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1. Anlass und Aufgabenstellung 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 35B will die Gemeinde Trittau die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen für neue Wohnbauflächen und Gewerbeflächen 
schaffen. 

Das Plangebiet befindet sich südlich der Großenseer Straße, östlich der Bürgerstraße 
und nördlich des Oberen Ziegelbergwegs und des Ziegelbergwegs. 

Westlich des Plangebiets betreibt die Fa. Buhck GmbH & Co. KG Abfallwirtschaftsan-
lagen. 

2. Anforderungen 

Im Rahmen der Bauleitplanung ist u. a. der Schutz der geplanten Bebauung vor 
Staubimmissionen sicherzustellen.  

Die Beurteilung der Immissionsgrenzwerte erfolgt auf Grundlage der TA Luft sowie der 
aktuellen Grenz- und Richtwerte auf nationaler und europäischer Ebene (39. BIm-
SchV, EU-Richtlinien).  

Weitere Vorbelastungen durch andere Gewerbebetriebe, die einen relevanten Beitrag 
zu den Staubemissionen liefern könnten, sind im Bereich des Plangebiets nicht vor-
handen.  

Zur Ermittlung der Gesamtbelastungen wird die großräumige Hintergrundbelastung 
berücksichtigt. Darin sind die Staubemissionen aus den Kfz-Abgasen und die Stau-
baufwirbelung auf dem öffentlichen Straßennetz implizit enthalten. 
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3. Beurteilung 

3.1. Grundlagen 

Die Beurteilung von Luftverunreinigungen erfolgt anhand der Immissionswerte aus den 
geltenden Regelwerken (39. BImSchV, EU-Rahmenrichtlinien, TA Luft).  

In der Tabelle 1 sind die aktuellen Grenz- und Immissionswerte für die Beurteilung von 
Staubimmissionen aufgeführt.  

Tabelle 1: Beurteilungsrelevante Immissionswerte [µg/m3] 

 
 

Zur Ermittlung der Überschreitungshäufigkeiten der Tagesmittelwerte aus den Jahres-
mittelwerten der Feinstaub(PM10)-Gesamtbelastungen stehen verschiedenen Ansätze 
zur Verfügung. Aus dem Vergleich mit den Messwerten in Schleswig-Holstein und 
Hamburg ergibt sich für die relevanten Häufigkeiten der Überschreitungstage die beste 
Übereinstimmung mit dem Ansatz „best fit“ [6]. Die zulässige Zahl von 35 Tagen mit 
Tagesmittelwerten größer als 50 µg/m³ wird im Jahr erst bei Jahresmittelwerten von 
mehr als 30 µg/m³ erreicht.  

 

Wert          
[µg/m³]

Irrelevanz          
[µg/m³] Quelle Charakter

40 — 39. BImSchV Grenzwert (seit 2005)

40 1,2 TA Luft Immissionswert

50 — 39. BImSchV Grenzwert (seit 2005), max. 35 
Überschreitungen im Jahr

50 — TA Luft Immissionswert, max. 35 
Überschreitungen im Jahr

Feinstaub                   
(PM2,5)

Jahresmittel 25 — 39. BImSchV Grenzwert 

Staubnieder-                      
schlag                 
(nicht                          

gefährdender                  
Staub)

Jahresmittel 0,35                     
g/(m²·d)

0,0105                     
g/(m²·d) TA Luft Immissionswert

24 Stunden

Feinstaub                   
(PM10)

Luftschadstoff
Immissionswerte

Jahresmittel
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3.2. Betriebsbeschreibung 

Die Fa. Buhck GmbH & Co. KG betreibt eine Bauabfallsortier- und Bauschuttaufberei-
tungsanlage. Außerdem sind südlich dieser Anlage zwei Deponieabschnitte zur Einla-
gerung mineralischer Abfälle geplant (Abschnitte IV + V). Davor wird die an dieser 
Stelle vorhandene Mergelgrube abgebaut. Für diese Vorhaben liegen Genehmigun-
gen vor. Weiter ist auf der Asphaltfläche des verfüllten Deponieabschnitts III der Be-
trieb einer Recyclinganlage geplant. Hier sollen u.a. im südlichen Abschnitt Böden be-
handelt werden und eine Siebanlage zum Einsatz kommen [8].  

Genehmigt ist für die Bauabfallsortier- und Behandlungsanlage eine jährliche Durch-
satz- und Behandlungsmenge von 15.000 t. Der angelieferte Bauschutt wird in einer 
Brecher- und Siebanlage verarbeitet und als Recyclingbaustoff vermarktet. Die geneh-
migte Lagermenge beträgt 4.000 m³ [9].  

Für die Mergelabbaugrube ist eine jährliche Menge von 75.000 m³/a zu erwarten, die 
abgebaut und in einem Zwischenlager zum Abtransport auf externe Lkw umgeschla-
gen wird. Für die darauffolgende Deponienutzung ist mit einer jährlichen Einlagerung 
von 70.000 t zu rechnen [9]. 

Betriebszeit ist 6:00 Uhr bis 17:00 Uhr an jährlich 250 Tagen. 

Die genauen örtlichen Gegebenheiten sind dem Lageplan in der Anlage A 1 zu ent-
nehmen.  

 

3.3. Emissionen 

3.3.1. Allgemeines 

Bei der Ausbreitungsrechnung von Staubemissionen gemäß TA Luft sind vier ver-
schiedene Staubklassen nach Korngrößen zu unterscheiden, die verschiedene Depo-
sitions- und Sedimentationsgeschwindigkeiten aufweisen: 

• Klasse 1 (PM2,5): Partikel mit einem aerodynamischen Durchmesser unterhalb 
von 2,5 µm; 

• Klasse 2 (PM2,5-10): Partikel zwischen 2,5 µm und 10 µm; 
• Klasse 3 (PM10-50): Partikel zwischen 10 µm und 50 µm; 
• Klasse 4 (PM>50): Partikel größer als 50 µm. 



14103_01_stellungnahme.docx 31.07.2017 Seite 4 von 17  

Schwebstaub wird durch die beiden oberen Klassen repräsentiert, wobei Schwebstaub 
der Bezeichnung PM10 die Summe der Klassen 1 und 2 enthält. Bei der Berechnung 
des Staubniederschlags werden alle Klassen aufsummiert. 

Es werden die Korngrößenverteilungen aus den entsprechenden Regelwerken heran-
gezogen [4] bzw. geeignete Annahmen getroffen.  

3.3.2. Umschlag 

Die Berechnung der Staubemissionen für den Schüttgutumschlag erfolgt gemäß VDI 
3790, Blatt 3 [4]. Beim Umschlag von Schüttgütern wird nach dem Staubentwicklungs-
grad unterschieden. Dieser wird für Bauschutt, Böden und den aus dem Zwischenlager 
umgeschlagen Mergel mit „mittel“ angesetzt. Für den abgebauten und im Zwischenla-
ger abgekippten Mergel wird demgegenüber als Staubentwicklungsgrad „schwach“ 
veranschlagt, da für das gerade abgebaute Material von einer Erdfeuchte auszugehen 
ist. 

3.3.3. Staubaufwirbelung durch den Betriebsverkehr 

Verkehrsbedingte Staubemissionen sind durch Stäube im Abgas (überwiegend Fein-
staub) sowie durch Abrieb und Staubaufwirbelung auf den Straßen und Fahrwegen 
gegeben. 

Für die Berechnung der Staubaufwirbelung auf befestigten Betriebsflächen liegen 
keine gesonderten Emissionsfaktoren vor. In der aktuellen Fassung der VDI 3790, 
Blatt 3 [4] wird auf Daten der US-amerikanischen Umweltbehörde (EPA [5]) verwiesen.  

Für die Fahrten auf den Betriebsgeländen, auf dem ein Umschlag von Schüttgütern 
stattfindet, werden die Ansätze gemäß EPA mit der Staubbeladung für unbefestigte 
Fahrwege in der Sand- und Kiesverarbeitung übernommen. Für die Zufahrt zur Mer-
gelabbaugrube und zur Deponie wird von 10 % der Staubbeladung ausgegangen, da 
dort kein Schüttgutumschlag erfolgt. 

3.3.4. Sieb- und Brecheranlage 

Für den Betrieb von Brecher- und Siebanlagen stehen Daten der amerikanischen Um-
weltbehörde EPA zur Verfügung [5]. Die Staubemissionen sind von der Größe des 
zerkleinerten Endproduktes abhängig. Zur sicheren Seite wird im Folgenden für den 
Einsatz der Brecheranlage eine sehr feine Zerkleinerung in Ansatz gebracht (Produkt-
größe kleiner 0,5 cm). Für die Siebanlage wird eine Feinsiebung zugrunde gelegt. An-
dere pauschale Ansätze älterer Quellen gehen von etwa 5 g Staub pro Tonne Brech- 
bzw. Siebgut aus (Gesamtstaub). Die gewählten Ansätze der EPA liegen deutlich 
oberhalb der pauschalen Werte älterer Quellen. 
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3.3.5. Schüttgutlagerung 

Eine weitere Staubquelle ist durch die Abwehung von Schüttgut im Bereich offener 
Lagerflächen gegeben. Nennenswerte Abwehungen sind erst bei Windgeschwindig-
keiten oberhalb von 4 m/s zu erwarten.  

Eine Quantifizierung der Schüttgutabwehung ist schwierig. Pauschale Ansätze aus der 
Literatur liegen im Bereich von etwa 5 bis 10 g/(m²d). Im Folgenden wird zur sicheren 
Seite von 10 g/(m²d) ausgegangen. 

Dabei ist zu erwarten, dass aufgrund der Windrichtung nur ein Teil der Schüttgutober-
fläche dem Wind ausgesetzt ist. Im Folgenden wird ein Anteil von 25 % zugrunde ge-
legt. 

3.3.6. Recyclinganlage (künftige Planung) 

Für die Recyclinganlage ist hinsichtlich der Staubemission die Behandlung von Böden 
maßgebend. Hierfür wird eine pauschale Emission von jährlich 12 t Feinstaub(PM10) 
veranschlagt, davon 4 t Feinstaub(PM2,5) und für den Gesamtstaub jährlich 40 t. Dies 
berücksichtigt den geplanten Betrieb der Recyclinganlage [9].  

3.3.7. Gesamtemissionen und Quellenmodell 

Für die Gesamtemissionen ergibt sich für den Betrieb der Baustoffsortier- und Bau-
schuttaufbereitungsanlage zusammen mit dem Mergelabbau eine Emission von jähr-
lich etwa 18,9 t Feinstaub(PM10), worin 5,4 t Feinstaub(PM2,5) enthalten sind, bei einer 
Gesamtstaubmenge von jährlich 56,5 t. Bei der späteren Deponieverfülllung sind deut-
lich niedrigere Emissionen zu erwarten. 

Die Emissionen von den Fahrzeugbewegungen des externen LKW-Verkehrs werden 
als Linienquellen, die Emissionen vom Umschlag und von den internen Fahrzeugbe-
wegungen der Mergelabbaugrube sowie der Radlader-Fahrten als Flächenquellen mo-
delliert. Für die Recyclinganlage wird ebenfalls eine Flächenquelle angesetzt. Die 
Sieb- und Brecheranlage wird als Punktquelle modelliert. 

3.4. Immissionen 

3.4.1. Berechnungsverfahren 

Die Berechnung der Luftschadstoffausbreitung erfolgte im vorliegenden Fall mit dem 
Modell AUSTAL2000, das mit der aktuellen Fassung der TA Luft eingeführt wurde. Die 
Berechnungen wurden als Zeitreihenberechnung unter Berücksichtigung einer Jahres-
Emissionsganglinie für jede Einzelquelle mit einer Auflösung von 1 Stunde durchge-
führt. 
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Dabei wurden die standortspezifischen meteorologischen Daten berücksichtigt. Diese 
wurden als stundenfeine Jahresganglinien vom Deutschen Wetterdienst bereitgestellt 
(„AKTerm“). Als repräsentative Station für das Untersuchungsgebiet kann Hamburg-
Fuhlsbüttel angesehen werden. Als repräsentatives Jahr für einen 10-Jahres-Zeitraum 
wurde 2005 ermittelt.  

Das Rechengebiet umfasst insgesamt einen Bereich von 1.200 m x 1.000 m. Innerhalb 
des äußeren Rechengitters mit einer horizontalen Maschenweite von 4 m und 300 x 
250 Gitterzellen liegt im Bereich der Quellen ein inneres Rechengebiet mit einer Auf-
lösung von 2 m und 300 x 250 Gitterzellen. Vertikal wurde das Standardgitter gemäß 
AUSTAL2000 angepasst (30 Gitterzellen).  

Im vorliegenden Fall ist ein Einfluss von Gebäuden auf die Luftschadstoffausbreitung 
zu vernachlässigen. Da das Gelände von den Abfallwirtschaftsanlagen zum Plange-
biet abfällt, wurde bei der Ausbreitungsrechnung der Einfluss der Geländetopographie 
auf die Luftströmungsverhältnisse berücksichtigt.  

Im Umfeld der Quellen liegen Flächen unterschiedlicher Rauhigkeitslänge z0 vor (nicht 
durchgängig städtische Prägung u. a. im Plangebiet und Gewerbeflächen mit z0=1 m 
sowie Deponien, Abbauflächen, Straßen und natürliche Bodenbedeckung mit 
z0=0,02 m bis z0=0,20 m). Bei den Windfeld- und Ausbreitungsrechnungen wurde da-
her als gemittelte Rauhigkeitslänge z0=0,5 m verwendet. Die AUSTAL2000-Rechen-
protokolle finden sich in der Anlage A 3. 

3.4.2. Hintergrundbelastung 

Als Hintergrundbelastungen werden diejenigen Immissionen bezeichnet, die ohne den 
Emissionsbeitrag der im Modell berücksichtigten Quellen vorhanden sind.  

Zur Einschätzung der Hintergrundbelastungen wurden aktuelle Messwerte zur Luft-
qualität in Schleswig.-Holstein und Hamburg herangezogen. 

Für den (ländlichen) Hintergrund der Feinstaub(PM10)-Immissionen wird von 19 µg/m³ 
ausgegangen. Für die Feinstaub(PM2,5)-Belastungen wird eine Hintergrundbelastung 
von 14 µg/m³ angenommen. Hinsichtlich des Staubniederschlags wird von 
0,06 g/(m²d) ausgegangen. 

3.4.3. Staubimmissionen 

Zur Bewertung der Staubbelastung wurden die Immissionen für das Untersuchungs-
gebiet berechnet. Berücksichtigt wurden die Umschlagvorgänge, den Betrieb der Bre-
cher- und Siebanlage und die Aufwirbelung infolge des Fahrzeugverkehrs auf den Be-
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triebsgrundstücken. Der Mergelabbau ist gegenüber der Deponieverfüllung immissi-
onsseitig maßgeblich. Untersucht wurden der genehmigte Betrieb und der geplante 
Betrieb.  

Ermittelt wurden die Zusatzbelastungen für die Komponenten Feinstaub(PM10), Fein-
staub(PM2,5) und die Staubdeposition. Aus den Zusatzbelastungen wurden die Ge-
samtbelastungen gebildet und für Feinstaub(PM10) die zu erwartende Anzahl an Über-
schreitungstagen bestimmt. Dabei wurde die Näherungskurve „best fit“ verwendet (vgl. 
Abschnitt 3.1).  

Als für die Beurteilung der Staubimmissionen maßgeblich stellt sich dabei die Anzahl 
an Feinstaub(PM10)-Überschreitungstagen heraus. Ein Überschreiten deren zulässi-
gen Anzahl ist bei Feinstaub(PM10)-Jahresmittelwerten ab 30 µg/m³ zu erwarten.  

In flächendeckenden Rasterkarten im Anhang A 2 sind die Feinstaub(PM10)-Jahres-
mittelwerte der Gesamtbelastung für den genehmigten Betrieb (A 2.1) und den geplan-
ten Betrieb (A 2.2) dargestellt. Im Plangebiet ist mit Jahresmittelwerten von maximal 
22 µg/m³ bzw. 26 µg/m³ keine Überschreitung der zulässigen Anzahl an Fein-
staub(PM10)-Überschreitungstagen zu erwarten. 

Auch für die anderen Komponenten werden im Plangebiet die Jahresmittelwerte ein-
gehalten.  

4. Zusammenfassung 

Mit der vorliegenden Untersuchung wurden die aus dem genehmigten und zukünftig 
geplanten Betrieb der Fa. Buhck GmbH & Co. KG für die schutzbedürftigen Nutzungen 
im Geltungsbereich des Bebauungsplans 35B der Gemeinde Trittau prognostiziert.  

Weitere gewerbliche oder industrielle Anlagen, von denen Staubemissionen ausge-
hen, sind im Umfeld der geplanten Anlage nicht vorhanden.  

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Immissionswerte der TA Luft sowie die 
Grenzwerte der 39. BImSchV für die Feinstaub(PM10)-Belastungen unter Berücksich-
tigung eines repräsentativen Jahres in den beurteilungsrelevanten Bereichen einge-
halten werden.  

Ebenso wird der Grenzwert von 25 µg/m³ für den Jahresmittelwert der Fein-
staub(PM2,5)-Belastungen im Bereich der schutzbedürftigen Bebauung eingehalten.  

Auch die Gesamtbelastung des zu erwartenden Staubniederschlages hält den Immis-
sionswert für nicht gefährdende Stäube in allen maßgeblichen Einwirkbereichen ein.  
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Zusammenfassend ist festzuhalten, dass aus lufthygienischer Sicht der Schutz des 
Plangeltungsbereichs mit dem genehmigten und geplanten Betrieb der angrenzenden 
Abfallwirtschaftsanlagen verträglich ist. 
 
Bargteheide, den 31. Juli 2017 
erstellt durch:  geprüft durch:  

Dipl.- Phys. Dr. Olaf Peschel Dipl.-Phys. Dr. Bernd Burandt  
Projektingenieur Geschäftsführender Gesellschafter 
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jekt / Objekt erstellt und unterliegt dem Urheberrecht. Jede anderweitige Verwendung, Mit-
teilung oder Weitergabe an Dritte sowie die Bereitstellung im Internet – sei es vollständig 
oder auszugsweise – bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung des Urhebers. 
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A 2 Rasterkarten Feinstaub(PM10)-Jahresmitttelwerte, 
Maßstab 1:7.000 

A 2.1 Genehmigter Betrieb, Lastfall Mergelabbau 
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A 2.2 Geplanter Betrieb, Lastfall Mergelabbau 
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A 3 Berechnungsprotokolle (AUSTAL2000) 

A 3.1 Genehmigter Betrieb, Lastfall Mergelabbau 
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A 3.2 Geplanter Betrieb Bodenlager 
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